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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , LS. Juni.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergcbühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückunzsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.

L8»» .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nebst „Litera¬
rischer Beilage "

nehmen alle Postämter des
Deutschen Reiches und der Schweiz , sowie unsere
HH . Agenten fortwährend Bestellungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
-f Wir » , 23 . Juni . Meldung der „Pvlit . Korresp ." aus

Belgrad vom 22 . d . : Von russischer Seite ist der serbische
Antrag auf Enlscheidung des GrcnzstreiteS mit Bulgarien
durch ein serbisch - bulgarisches Schiedsgericht abgelehnt wor¬
den . Die serbische Regierung hat daher ihren Kommissär
aus Zajcar abberufen . Das streitige Gebiet bei Zajcar
wurde russischer SeitS besetzt . Die internationale Kommis¬
sion zur Feststellung der Grenze zwischen der Türkei und
Serbien begab sich nach Vranja . Der Ministerrath beschloß
die Einberufung der großen nationalen Skupschtina zum 15 .
Juli behufs Abschlußes der Angelegenheit wegen Gleichstel¬
lung der Inden .

-f Paris , 23 . Juni . Das Gerücht , das bei Athen statio -
uirte französische Geschwader habe Befehl bekommen , nach
Alexandrien aufzubrechsn , wird für unbegründet erklärt . Die
bezeickuete Flvttenabtheilung ist nur zu Uebungszwecken nach
den Gewässern von Salamis abgesegelt .

-j- London , 24 . Juni . Die Königin stattete der Kaiserin
Gugrnie einen Beileidsbesuch ab . Der Zustand derselben ist
wesentlich besser. Rouher hat ChiSlehurst verlassen . —
„ Daily News " erfährt , die Führer der Opposition hätten

deschlosien , die egyptische Frage zum Gegenstand der Diskus¬
sion im Unterhaus zu machen .

s- Kairo , 23 . Juni . Nachmittags . Man glaubt , daß die
Abdankung des Khedive nahe bevorstehe .

-f New -Hork , 23 . Juni . Bisher nicht bestätigten Nach¬
richten aus Mexiko zufolge hätte General Negrete seine Unter¬
werfung angeboten , ferner wäre der Vorschlag gemacht wor¬
den , die Amtsdauer des Präsidenten Porfirio Diaz zu ver¬
längern . Diaz habe diesem Vorschlag noch nicht zugestimmt .

Deutschland .
f Berlin , 23 . Juni . Der „ Reichsanzeigec " meldet : Der

königliche Hof legt für den verstorbenen Prinzen Louis
Napoleon achttägige Trauer an .

- Berlin , 23 . Juni . Der Kaiser ist gestern Abend im
besten Wohlsein und in bester Stimmung nach Ems abge -
reiSt . Der dortige Aufenthalt wird bis Mitte Juli dauern ;
nachher wird der Kaiser einige Besuche in Süddeutschland
machen und Ende Juli nach Gastrin gehen , um von dort
zunächst nach Berlin zmückzukehrrn . Danach berichtigen sich
auderweite Angaben .

Große Aufmerksamkeit erregen fortdauernd die Vorgänge
in der bsnapartistischcn Partei . Offenbar herrschen zwei
sehr verschiedene Strömungen vor . Die Einen wollen den

BonopartismuS unter der Fahne des Prinzen Victor auf¬
recht erhalten , die Anderen zur royalistischen Fahne über¬
gehen . Der „ Figaro " schließt sich dieser letzteren Richtung
an . Ein Leitartikel , der von dem Nachfolger des kürzlich
verstorbenen Villemessünt und jetzigen Chefredakteur May -
nard gezeichnet ist , endet mit den Worten : „ Niemals war
die Pflicht der nichtrepublikanischen Konservativen klarer vor¬
gezeichnet , nämlich ihre Hoffnungen für die monarchische
Idee zu vereinigen auf den Grafen Chambord und den
Grafen von Paris , seinen Erben . Dies oder die Republik
— es gibt nichts Anderes zu träumen oder zu wollen An -
gesichts der Prinzipien , welche d,e Konservativen vcrtheidigen
und die sie in Gefahr sehen. "

Parlamentarische Nachrichten erwähnen eine Unterredung
des Abg . Windthorst mit einem Rath des Finanzministe¬
riums über die Zustimmungen an die Königin Marie . Ich
bemerke dazu , daß die betreffende Angelegenheit in der That
nunmehr in das Stadium der Ausführung getreten ist. Die
Königin hat der preußischen Regierung durch den Herzog
von Altenburg ihren Dank für die bereitwillige Berücksich¬
tigung ihrer Wünsche aussprechen lasten . Für die geschäftliche
Ausführung ist , wie bisher , der Abg . Windthorst ihr Be¬
vollmächtigter .

Die Organisation Elsaß -Lothringens nach dem heute vom
Reichstag definitiv angenommenen Gesetze wird voraussicht¬
lich am 1 . August in ' s Leben treten , und zwar , wie jetzt
festzustehen scheint , unter Berufung des Feldmarschalls
v . Manteuffel zum Statthalter .

Auf Grund umfassender Erhebungen wird im Statisti¬
schen Bureau die Beantwortung der Frage einer Erörterung
unterzogen : Wer ist Konsument , wer ist Produzent ? Das
Resultat soll in dem ersten Heft des Jahrgangs 1879 der
Zeitschrift des preußischen Statistischen Bureaus veröffent¬
licht werden .

* Berlin , 24 . Juni . Die in der BundeSraths - Sitzung
vom 17 . d. M . bei der Abstimmung über die Gesetzent¬
würfe , betreffend das Gütertarif -Wesen der deutschen Eisen¬
bahnen von dem K. württembergischen Staalsminister v . Mitt¬
nacht abgegebene Erklärung lautete Hach dem „ Württember -
gischen Staatsanzeiger " : „Nach Act

'
. 45 der Reichsverfas¬

sung stehe dem Reich die Kontrole über das Tarifwescn
zu und blieben die Befugnisse der Bundesstaaten hinsichtlich
der Aufstellung der Tarife bestehen . Der vorliegende Ent¬
wurf wolle nicht die Kontrole , sondern die Feststellung von
Einheitssätzen , verbunden mit der Entscheidung über die
den besonderen Bau - , Betriebs - und Verkehrsverhältnissen
einzelner Bahnen anzupassenden Zuschläge und Abzüge , mit -
hin die ganze Feststellung der Tarife aller Bahnen ,
und zwar nicht blos im allgemeinen , sondern auch im loka¬
len Verkehr dem Reich zuweisen . Die hierin liegende Er¬
weiterung der verfassungsmäßigen Befugnisse des Reichs und
Minderung der verfassungsmäßigen Rechte der Bundesstaa¬
ten greife in die Verhältnisse namentlich solcher Staaten ,
welche größere Staatsbahn - Netze mit hoher Belastung ihrer
Finanzen hergestellt haben , sehr ticf ein und bei der Unze -
wißheit , welche Bestimmungen Seitens des Reiches wer¬
den getroffen werden , sei es nicht einmal möglich , die Wir¬
kung der Verfassungsänderung zu überblicken . Der Rein¬
ertrag der württembergischen Staatsbahnen bleibe derzeit
schon hinter dem Erforderniß für die Verzinsung des An¬

lagekapitals zurück . WaS über die in Aussicht genomme¬
nen Normaleinheitssätze bekannt geworden , drohe eine weitere
erhebliche Verminderung jenes Reinertrags . Die Bestim¬
mung über die Erhöhung der für die Tarifbildung maß¬
gebenden wirklichen Entfernung se: nach dem Entwurf
lediglich in das Ermessen des BundeSraths gelegt , in
welchem von 25 Regierungen 7 im Besitze eigener Staats¬
bahnen seien . Die Königlich württembergische

'
Regierung

bedauere unler diesen Umständen die Zustimmung zu dem
Entwürfe auf ihre Verantwortung nicht nehmen zu können .
Sie glaube aber auch , daß die wünschenswerthe Feststellung
allgemeiner Grundsätze über die Bildung , Veröffentlichung
und Anwendung der Tarife und die Vorkehr gegen Miß -
brüuche in der Konkurrenz sowie in der Aufstellung von
Ausnahme - und Differentialtarifen erfolgen könnte , ohne
daß damit so tiefeingreifendc Aenderungen der Zuständig -
ketten verbunden sein müßten . Zur Mitwirkung bei einer
gesetzlichen Regelung in dm angeführten Grenze, ; erkläre sich
die Königlich württembergische Regierung jederzeit bereit . "

Der Königlich sächsische und der Herzoglich braun¬
schweigische Bevollmächtigte schloffen sich dieser Erklä¬
rung an .

Der Großh . badische Bevollmächtigte , Staatsminister
Turban , hatte schon vor der Schlußabstimmung über den
Gesetzentwurf die Erklärung abgegeben :

„ Durch die Annahme der Ausschußanträge §§ 2 und 4 ,
welche nach Auffassung seiner Regierung eine in die
finanziellen und politischen Verhältnisse des Landes tief
eingreifende Veränderung der Verfassung enthalten , würde
er nun genöthigt sein , gegen das ganze Gesetz zu stimmen .
Er hätte dies um so mehr zu bedauern , als die Großherzog¬
liche Regierung sonst mit dem Inhalt des Gesetzes in allem
Wesentlichen einverstanden sei und insbesondere zu der
durch den Z 6 bezweckten Abstellung von Mißständen im
Bereiche der Ausnahmetarife gerne mitgewirkt hätte . Die
Möglichkeit einer Vermittlung zwischen den sich geaenüber -
stehenden Interessen und Ansprüchen scheine ihm noch
immer nicht ausgeschlossen und er habe deßhalb zur Er¬
wägung zu geben , ob nicht die Schlußabstimmung vorerst
ausgesetzt und zur Herbeiführung eines Ausgleichs der
Entwurf nochmals an den außerordentlichen Ausschuß ,etwa unter Zuzug des Verfassungsausschuffes , gewiesen
werden sollte . "

Der von Sachsen , Württemberg und Baden in der Sitzung
des Bundesraths vom 21 . Juni eingebrachte Antrag hat
folgenden Wortlaut :

„ Der Bundesrath wolle die Berathung der 2 und 4
des Entwurfs , betreffs das Gütertarif - Wesen der deutschen
Eisenbahnen , wieder aufnehmen und , unter vorläufiger Ent¬
bindung des BerfassungSausschuffes von dem ihm ertheilten
Aufträge , den Gegenstand in den außerordentlichen Ans -
schuß für das Gütercarif - Wesen zurückoerweisen behufs der
Detailberathung eines einheitlichen Tarifsystems und dazu ge¬
höriger Normal -Einheitssätze ." Der Antrag wurde von dem
Württemb . Staatsminister v . Mittnacht mündlich damit be¬
gründet , daß dem gegenwärtig versammelten Reichstage nach
der Geschäftslage eine Vorlage über das Gütertarif -Wesen
nicht mehr gemacht werden könne, der Gegenstand damit an
Dringlichkeit verloren habe rnd die Versuche materieller Ver¬
ständigung unter vorläufiger Zurückstellung der Verfaffungs -

14 Vesstmisteu .
Roman von F . von Stengel .

(Fortsetzung au» dem Hasptblatt Nr . 147 .)

„Dachte ich eS doch, daß er s, kommen werde," erwiderte sie lebhaft.
„Wie wäre eS auch möglich , in Ihren Jahren ein Einsiedlerleben zn
führen ? Da müssen andere Motive Mitwirken , alS die , welche bei
Ihnen thätig waren . "

„Andere Motive ? als ob nicht dar Eine hinreichte l" fiel er eia.
„Rein , dieser ist nicht genng, lieber Freund . Wa» ist'» denn wehr ,

al» « aS sich täglich vor unseren Augen wiederholt , in mancherlei
Form ? Wollte Jeder , dem der Tod einen Strich durch seine GlllckS -
rechnung gemacht hat, zum menscheu - und wellschenen Einsiedler wer¬
den, bald wären der einsamen Orte für die stillen Klausen nicht mehr
genug »nd eS gäbe bald nur Kuttenträger in der Welt ."

„Nicht Jeder verliert , war ich verlor ."

„ Nein , aber Tausende tausendmal mehr."

„ Gräfin Sascha !"

„Ja , tausendmal wehr ! Ich wiederhole er , und wenn ich Sie jetzt
daran erinnere , so glouben Sie nicht , daß ich gefühllos bin und nicht
mit Ihnen betrauere, war Sie verloren ; wenn ich auch die Geschie¬
den« nicht kannte, so kenne ich Sie selbst doch zu gut , um nicht zn
wissen , daß Sie Ihre Hand nicht einer Unwürdigen gereicht hätten .
— Aber ich sage doch , Tausende verlieren mehr , wenn der Tod ein
Wesen von ihrer Seite reißt , da» ihnen in jeder Art Alle» sein wußie .
— Habe» Sie daran nie gedacht ?"

„ Gewiß , aber kann dieses mich wein Leid gering achten lassen ?"

„Nein , aber zu etwa» Anderem kannte - führen , und dieses erhebt
über dar Leid. "

Er sah sie forschend an und ein Freudenftrahl flog dabei über sein
Gesicht.

„ Gräfin Sascha finde ich Sie auch da, wo mar allein Versöhnung

! findet mit dem oft so Herten Loose , Mensch zn sein in der verderbten
j Wrlt ?"
: „Ich verstehe Sie nicht recht, Graf ? "
> „ Ich weine auf dem Punkte , wo man Aller olr von der Han »
i Go'.teS zum Heile der Menschheit zugelassen anfieht, alle Widerwürtig -
' leiten als ein Mittel zur Förderung unsere» ewigen Heil- mit Freu¬

den annimmt , die irdische Welt gering achten lernt , ihre Freuden von
sich wei - t als eitle Trugbilder , die uns nimmer zum Heile werden
können," sagte er ernst.

Sie hatte ihn befremdet augrhört und schon g unter dem Einfluß
de» Erstaunen » ; erst seine Frage : „Können Sie mich verstehen,
Sascha ? ließ ste antworten : „ Also dahin find Sie gekommen, Benedikt,
hat da» Gerücht also nicht gelogen ? Dahin hat Sie Ihre schwärme¬
rische Anlage geführt, zur Wel.Verachtung im mystischen Sinn , zur
Geringschätzung dessen, war Sie haben , weil Sie auf ein Jenseits
rechnen , auf einen Ersatz für alles dar , was Sie hier entbehren .
Und dies läßt Sie All s mißachten , selbst die seltenen Freuden von
sich weisen , weil Sie nach Unendlichem streben , ein« Biston nachjagen,
wo Sie an Greifbarem sich doch momentan ergötzen könnten , wenn
e» auch nie dem entspricht , was Sie befriedigen würde ! — Benedict ,
ich w ?iß nicht , soll ich Sie beklage« oder bewundern ."

„Thun Sie keiner von beiden , Sascha" sagte er trübe . „ Ich
dachte ein Bersiändniß bei Ihnen zu finden , ich sehe mich letzt ge¬
täuscht und s, lege ich auch diese Täuschung zu den andern , — ich

! fühle, unsre Wege gehen auseinander ."
! „ Nicht so ! nicht so l " rief sie mit Wärm -, „ wenn auch die Anfich-
> ten sich entgkgenstehen , Freunde können wir doch sein. — Sehen Sie ,
! auch ich fühle ja die Erbärmlichkeit unseres Dasein » , auch mich ekelt
i d«S hohle Treiben an , auch ich »erachte gründlich da» ganze faule und
: verwitterte Leben unserrr Zeit , unserer Welt. — Ja , ich gehe » och
! weiter, ich verachte mich selbst, daß ich über dies Teeiben lächeln kann
i — und ei mitmache . — Aber w»S wellen Sie ? Ich genieße d :n

Moment , wenn er wir Etwa» bietet , weil ich nicht weiß , ob ein
nächster noch wein ist . — Sie glauben an dar Gute und Schöne, an
das Edle und Große ; den Glauben habe ich - wenn ich ihn je be-
jeffen — längst verloren und an dessen Stelle ist nichts getreten al»
die klare Einsicht, daß „ Alles eitel ist unter der Sonne " . Und geradeda» , meinte ich . al» ich sagte , der Lrdensammer kann on» zu Etwa »
führen , dar uns über die Misere erhebt : zu dem Gefühle der Verach¬
tung , LaS unS den Math gibt, sie wegzulachen und zu bespötteln, un »
zu betäuben im Genießen deff-n , was uns bleibt , wenn wir auch
wissen, daß eS nur eine Schaumblase ist und dem Genuß die Eraüch »
terung folgen wird , Ekel und Abscheu vor dem Genossenen."

„Und Sie schauen nicht weit» ? " fragte er.
„ Weiter ? Warum sollte ich ? Wer sagt mir , daß Morgen nochmein ist ? "

„Und j -nseitS de» Grabe» ? "

„ Jenseits ? DaS Ende ist der Tod und Keiner kam noch , uns zusogen was dann ! Für mich ist mit dem Sargdeckel da» Leben ge-
schloffen , und der Schmerz der Ueberlebenben , die Thräne , die um den
Takten fließt, dost ist wohl dir Ewigkeit ! Wohl dem, an dessen Grab
keine vergossen wird , der nicht dar Sage schließt mit dem bittern Ge-
tanken : ste trauern um wich I Ist eS denn nicht genug zu wissen :im Leben trägt man Leid und Sorge um sich selbst und um Andere ?
Soll dir Thräne uns die Tode,ruh - noch vergällen? Sie sollte e»
nicht I Tausendmal lieber undewe k vergehen wie da» B .att, da» zarErde fällt und verwert ."

„Aber der Geist — ich sprach vom Geiste !"
„ sollte er mit einem neuen Leben ein aeueS Elend beginnen —

soll er die Hölle hier mit der Hölle dort vertuschen ?"
„ Nein , mit dem Himmel, Lru er erruogeu, vcrdient hat."
„ Errungen , verdient ? h, li-gt 'S I Wer verdient denn einen Him¬mel ? Keiner , sag '

ich Ihnen , selbst wenn e» nicht au? die Handlungen ,sondern nur auf die Absichten ankäme , — aus die reine Absicht wie



frage wieder ausgenommen werden können , so lange der
außerordentliche Ausschuß die unter allen Umständen nützliche
Detailberathung von Tarissystem und Normal -Einhdits -

sätzen vornehme . Widerstrruch wmde nicht schoben , die Be .

schlußfafsung indrß auf Antrag Oldenburgs auf die nächste
Sitzung vertagt .

-f Berlin , 23 . Juni . Dem Vernehmen nach würde
General -Feldmarschall v . Manteuffel am 1 . August die

Statthalterschaft Elsaß - Lothringens übernehmen ; gleichzeitig
würde auch der Staatssekretär und der UntrrstaatSsekretär
dahin abgehen .

-f Berlin , 23 . Juni . Die Behauptung , daß der Reichs -

kanzler die Finanzzoll - Frage für diese Session fallen lassen
werde , ist gänzlich unbegründet . — Zu der Frage der kon¬

stitutionellen Garantien äußert dir „ Germania " : Gegenüber
v . Brnnigsen 'S Antrag auf Quotierung der Kaffee - und

Salzsteuer und Abführung deS eventuellen EtatsüderschuffeS
durch die Etatsfestsetzung an die Einzelstaaten erstrebt daS
Centrum erstens die Beibehaltung der Matrifularbeiträge
und Vcrtheilung des Ertrags der Zölle und Tabakssteuer ,
welcher das bisherige Mittelergebniß übersteigt , ganz an die

Bundesstaaten ; zweitens die Bewilligung bestimmter Zölle
vorläufig nur bis 1881 — die Auswahl werde sich nach
Erledigung des Tarifs leicht treffen lassen — ; drittens
Gewähr dafür , daß die nach Deckung des Defizits den

Einzelstaaten verbleibenden Ueberschüffe zur Entlastung der

Steuerzahler verwendet werden . „ Germania " fügt hinzu ,
im zweiten Punkte berühre der Antrag des Centrums die
Vorschläge Bennigsen ' S ; in dieser Hinsicht würde eine Ver¬

ständigung nicht schwer sein ; aber diese einzige Garantie
Bennigsen ' S könne dem Centrum keineswegs genügen .

Berlin , 23 . Juni . ( Reichstag .)
Der Gesetzentwurf betr . die Sicherung der Zollgrenze in den von

dem Zollgebiete auSzelchlvsscnen bremischen GebietLtheilen wird in

erster und zweiter Bcrsthung ohne Debatte genehmigt .
Hierauf findet die dritte Berathung deS Gesetzentwurfes betr . die

Verfassung von Elsaß -Lothringea statt , wazu die Abgg . Grad ,
Windth » rst , B ez an s o n , jkablö und SchneeganS ver¬

schiedene Wünsche und Ausstellungen beibringen . Ans Antrag
Reichenspergers wird über den Entwurf eu dloe abgestimmt
und der Entwurf hierbei angenommen .

ES folgt nunmehr die erste Berathang des Gesetzentwurfs betr .

Abänderung de? ReichShauShaltS -EtatS und deS LandeSetatS von

Elsaß - Lothringen für 1879/80 .
Unterstaatssekretär Herzog erläutert den Entwurf .
Berber spricht gegen die Vorlage , bemängelt verschiedene Ge¬

haltssätze und verlangt vorherig « Berathung und Genehmigung durch
den elsaß - lothringischen Landesausschuß .

Windthorst findet die Gehaltssätze der obersten Beamten zn
hoch bemessen , wünscht , daß man die Angelegenheit dem LandeSaur -

schuß überlasse und einstweilen rin Pauschqaautum anSwerfe , und be¬

fürwortet die Verweisung der Vorlage an die Budgekommisfion .

North findet die Gehalte nicht zu hoch und weist ihnen gegenüber

auf die Besoldungen der früheren französischen Oberbeamteu hin .
Simonis spricht fich im Sinne Gerber ' - a» S.
v. Puttkamer (Fraustadt ) tritt für die Vorlage ein .

UuterstaatSsekretär Herzog widerspricht der Behauptung , daß die

Steuerlast der ReichSlande mit den Gehaltssätzen nicht im Eoklauge

stehe.
Der Antrag aus Verweisung an die Budgeikomwissioa wird abge¬

lehnt und in die zweite Berathung eingetreten . Der Antrag Windt -

harst , daS Gehalt für den Staatssekretär nur auf 24000 statt auf

36,000 Mark zu normiren , wird abgelehnt , ebenso der Antrag Windt -

Horst die Gehaltssätze der UnterstaaiSsekretärr aus nur 15,000 statt

21,000 zu normiren , und daraus der Gesetzentwurf mit einer aner -

hrblicheu Aenderung genehmigt .

Der Gesetzentwurf betr . Feststellung eine - zweiten Nachtrag » zum

ReichShauShaltS . Etat (wegen Uebernahme der preußischen StaatS -

drockerei ) wird nach unerheblicher Debatte in zweiter Lesung genehmigt .

Rach Erledigung mehrerer kleiner Etatssachen wird die Fortsetzung
»er Berathung auf morgen 13 Uhr vertagt .

Oesterreichifche Monarchie .
Wie« , 23. Juni . DaS „Fremdenblatt" konstatirt ein

» an eS nennt . — Was ist denn schließlich diese Triebfeder ? Mä¬

ander » als der Gedanke , bei Allem den Himmel oder die Hölle im

Hintergrund zu haben ? Selbstsucht ist eS, weiter nicht » I Ich wieder -

hole , Alle » ist eitel und nichtig und da» Tröstlichste ist noch , daß kein

Jenseits un » zu schrecken braucht ."

„O Sascha , ist e» dahiu gekommen mit meiner kleinen Freundin !"

rief Benedikt schmerzlich . ( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten.
^ Wien , 23 . Juni . Nochmals (gestern ) , De » Teufels Xntheil " ,

Frl . Bianchi als Larlo BroSchi . Die Sirde -Lemperatur hält saust

»a » Publikum au » der Oper fern ; wenn dir Biaachi fingt , ist da»

Hau » noch immer überfüllt , and schöner hat sie nie gesungen und

reizender nie gespielt , al» bei der gestrigen Reprise . Bald mit er -

wärmender Innigkeit , bald mit aumuthiger Schelmerei , immer mit

derselben technischen Vollendung — so hat sie auch diesmal wieder da»

volle Hau » entzückt und sich abermals zugleich als der Magnet und

der Steru der Oper erwiesen . Roch einmal in dieser Saison werden

wir fie jetzt sehen und hören , al» „Lucia " , also in der Rolle , in der

fir zuerst al » strahlende » Meteor am musikalische » Himmel Wien »

aufging , dann ist Alle » zu Ende , e» sei denn , daß fie fich herbeiläßt ,

noch in der Schlußvorstellung zum Besten de» PeufionSsond » mitzu -

wirkeu .

— Die Bemühungen Laube '- und deS DirektionIrathS de» Wiener

Stadttheater », den nöthigeu BetriebSsond zu beschaffen, find , wie

da » , W . Fr ." vernimmt , von gutem Erfolg begleitet gewesen . Bon

den Gründer « de» Stadttheater » find bis jetzt achtzigtauseud Gulden

zur Verfügung gestellt worden . Dadurch und durch da» vortreffliche

Ergebniß der Gastspiele in Pesth und Graz hat fich die finanzielle

Situation de» Institut » günstig gestaltet , so daß nicht nur wieder

»oll« Ordnung geschaffen ist, sondern auch bei der Wiedereröffnung

de» Stadttheater » ein BetriebSsond zur Verfügung sein wird .

vollständig einmüthigeS Vorgehen Deutschlands und Oester¬
reichs in der egyptffchen Frage . Deutschland machte seine
Zustimmung zu dem Schritte Englands und Frankreichs
von . der Zustimmung Oesterreich » abhängig . Als dieselbe
erfolgt war , erhielten die Konsuln beider Mächte identische
Instruktionen . — Mukhtar Pascha hat ein Statut für ein
autonomes Albanien ausgearbeitet , das Aussicht auf An¬
nahme haben soll . (F . Z .)

Frankreich.
Paris , 23 . Juni . Aus ChiSlehurst wird vom Sonn¬

tag gemeldet :
Der Besuch de» Hrn . and der Frau Rauher versetzte die Kaiserin

in neue Ansregnng ; doch konnte fie einer Messe beiwohnen , welche
von dem Abbäe Goddord in dem Zimmer des Prinzen zu seinem Ge¬

dächtnisse gelesen wurde ; nur die der Familie nächststehenden Perso¬
nen , die Herzogin von Mouchy , Hr . v. Bassano und sein Sohn , Frau
Lebretoa und der vr . Loroisart wurden zu dieser Feierlichkeit zuge¬
lassen . Folgende » ist die Liste der fürstlichen Personen , welche der

Kaiserin in Telegramm ihr Beileid bezeugt hoben . Dir Königinnen
Victoria , Jsabella von Spanien , Olga von Württemberg » ad Marie
von Hannover , die Kaiserinnen von Rußland und von Deutschland ,
der Kaiser von Oesterreich , die Könige von Italien , Spanien und
Schweden , der Prinz von Wales und sein Bruder , der russische Groß ,

fürst Thronfolger , sie Kronprinzen von Schweden und Dänemark ,
die Erzherzoge Wilhelm und Rainer von Oesterreich , die Prinzen
Alexander der Niederlande , Peter von Oldenburg , Wilhelm von Baden ,
Karl von Monaco , der Großherzog von Heffen - Darmstadt , der Herzog
von Sachsen -Koburg , der König Franz AM von Spanien . Von
dem Prinzen Napoleon ist nicht » eingegangen , wohl aber ein sehr
rührende » Telegramm seiner Gemahlin , der Prinzessin Tloiilde . Der
Abbö Goddard verwahrt sich sehr eisriz dagegen , al - ob er dem Prin¬

zen zugeredet hätte , sich an der Expedition der Zuln » zu beteiligen ;
wahr sei nur , daß der Prinz vor seiner Abreise gebeichtet , da - Abend -

mahl genommen und am Sarge seine » Vaters seine Andacht verrich .
tet habe .

Gestern Abend war in London und heute früh auch hier
das Gerücht von dem Tode der Kaiserin Eugeme verbreitet .
Dasselbe war unbegründet . Wie der „ GauloiS " errinnert ,
hätte die Kaiserin erklärt , daß sie ChiSlehurst nicht verlassen
werde . Sie wolle , hätte sie wörtlich gesagt , so lange Gott
sie noch zu leben verurtherle , bei ihren beiden Gräbern ver¬
weilen . Angesichts der verzweifelten Gemüthsstimmung und
des angegriffenen Zustandes der hohen Frau konnte in
ChiSlehurst über politische Dinge bisher schlechterdings nicht
verhandelt werden .

Der Prinz Napoleon verbrachte den gestrigen Tag mit
seinen beiden Söhnen nicht , wie ursprünglich verlautet hatte ,
in Millemvnt , sonder « bei seiner Schwester , der Prinzessin
Mathilde , in Saint - Gratien . Auf einen von mehreren Füh¬
rern der bonapartistischen Partei , namentlich dem Prinzen
Joachim Murat und Hrn . Ferdinand Barrot , gethanen
Schritt hat der Prinz versprochen , mit seinen beiden Söhnen
nächsten Donnerstag der Messe in Samt - Augustin beizuwoh¬
nen , ein Zugeständnis aus dem die politischen Auguren schon
allerlei Schlüffe zieMl wollen . Auch meldet man bereits ,
daß Hr . Rouher übermorgen (Mittwoch ) Abend sogleich nach
seiner Rückkehr von ChiSlehurst eine Unterredung mit dem
Prinzen Napoleon haben wird .

Die Meldung , daß der Prinz Peter Bonaparte im Sterben
liege , beruht auf Uebertreibung . Der Prinz leidet an einer

erzkrankheit und hütet seit einigen Tage « das Bett ; sein
ustand ist aber kein bedenklicher und er hat auch nicht die

Sterbesakramente empfangen .
Einer der jüngeren Bonapartisten , Hr . Janvier de la

Motte , Sohn , ist bereits bei der republikanischen Union ein¬
gesprungen . (Man verzeihe den burschikosen Ausdruck ; aber
er scheint uns dem Falle genau zu entsprechen .) Schon heißt
es , daß Hr . Lengle und einige Abgeordnete von demselben
Schlage seinem Beispiele folgen werden .

Der Graf Murat und Hr . v . Turenne find nach ChiSle¬
hurst abgegangen , um sich dort die Erlaubniß zu erbitten ,
der Leiche des kaiserl . Prinzen bis nach Madeira entgegen ; « -

reisen . Einige andere junge Leute von der Aristokratie der
Partei werden sich dieser Expedition anschlicßen .

In dem orleanistischen „ Soleil " taucht seit Jahren zum
ersten Male wieder die Signatur seines Chefredakteurs
Eduard Hervs , des Vertranten der Prinzen , auf . Er rich¬
tet an die verwaisten Bonapartisten eine bewegliche An¬
sprache des Inhalts , daß sie jetzt nur zwischen der Republik
mit Grövy . Gambetta und Clömenceau , und der Monarchie
mit dem Grafen Thambord , dem Grafen von Paris und
dessen Sohne , dem jungen Herzog von Orleans , zu wählen
hätten . Insbesondere wendet er sich an das Heranwachsende
Geschlecht und ruft ihm im salbungsreichen Tone zu :

Jung « Leute , die ihr jetzt in '» Leben tretet , euch ist eS weniger
schwer gemacht , den richtigen Weg za wählen , al » eueren Vorgängern .
Wenn ihr für die republikanische Lösung und daS Wahlrecht seid, so
ist nichts einfacher : die R publik herrscht und regiert ; fie hat die

Gewalt und die Ueberzahl , fie versügt über die Aemter und Gunst¬

bezeigungen : geht zu ihr und schließt euch den Siegern deS Tage »

an ! Wenn ihr dagegen für die monarchische Lösung und da» Erb¬

recht seid, so kommt zu uns . Wir find im Augenblicke die Bestegten
und können euch nicht » Andere » anbieten , al » mit uns die Mühen
und Schwierigkeiten der gesetzlichen Opposition gegen eine unduld¬

same Majorität und eine Regierung zu theilen , die mit un » um so

härter verfahren wird , al » fie jetzt in un » ihre einzigen ernstlichen

Gegner erblicken muß . Wenn ihr aber mit « n» erachtet , daß da»

Wohlergehen und die Größe Frankreichs einige persönliche Opfer werth

sind und nur mit der Monarchie und durch die Monarchie wieder

ausleben können , so kommt za unS l Wir gehören nicht zu Denen ,
die fich vermessen , im Namen der Vorsehung zn sprechen und den

Schleier , der ihre Fügungen bedeckt, zu zerreißen ; aber wir glauben ,
daß fie früher oder später Denrn zu Hilfe kommt , welche ihre Pflicht
thun . Und wir thun die unsrige .

Das „ Diario " von Madrid erklärt die Meldung von dem
Projekte einer Verbindung des Königs AlphonS mit einer
österreichischen Erzherzogin für unbegründet . >

Großbritannien
Lauda « , 21 . Juni . Dt » „ F . Z . " wird vc « hier ge¬

schrocken : Je mehr EinzoHaitrn über den Tad deS Prinzen
Naysleon bekannt werden

'
, desto kläglicher ersch eint die eng¬

lische Kriegführung . Müde der Untätigkeit , suchte der Prinz
um die Erlaubniß nach , mit einer Eskorte von 6 - Mann
und 6 BasutoS ( Eingeborenen ) vorrücken zu dürfen , um
einen Platz für das Lager des folgenden Tages auszuwählen .
Lieutenant Carry , welcher den Prinzen begleitete und fich
rettete , erzählt : „ Wir verließen Koppie Allein ( das Lager )
um 7 ' /» Uhr und ritten nach Helezi , wo wir auf dir Ba¬
sutoS warteten . Da der Prinz ungeduldig wurde , tpril die¬
selben nicht kamen , ritten wir ohne dir BasutoS auf einen
Hügel , Meilen diesseits der Jnsalwana Höhe . Eine
Stunde lang rekognoszirten wir mit dem Fernrohr , sahen
aber Niemanden und stiegen in einen im Thal liegenden
vcrlaffenen Kraal (Zululager ) , sattelten ab und ruhten eine
Stunde . Ich erinnerte den Prinzen an die Zeit . Ec sagte :
„ Warten Sie 10 Minuten ." Endlich sattelten wir auf » nd
der Prinz gab Befehl zum Aufsteigen . Während wir auf «
stiegen , sahen wir die umgebenden Felder voll Zulus , welche
eine Salve abfeuerten . Alle ritten davon . Indem wir über
den Douga setzten, 200 Jards entfernt , bemerkten wir , daß
des Prinzen Pferd uns ohne Reiter folgte . Ich nehme an ,
daß der Prinz im Kraal getödtet worden ist. Zwei Mann
von der Eskorte wurden ebenfalls getödtet . " Nach einem
andern Berichte sollen die Zulus nur 20 — 30 Mann stark
gewesen sein . Der Prinz hat über die Vorstellungen , welche
man ihm beim Ausritt machte , gelacht , da er schon mehrere
Exkursionen mit derselben Eskorte gemacht hatte , ohne auch
nur einen Feind zu sehen. ES ist allerdings auffallend ,
daß bei solcher Art von Kriegführung , wie sie oben geschil¬
dert ist, nicht mehr Engländer von den Zulus umgebracht
werden . Eine berittene RekognoSzirungstruppe , welche
in der Nähe des Feindes absattelt und die Pferde frei
grasen läßt , verdient allerdings kaum ernstlich genommen zu
werden ! Der Prinz Napoleon soll beim Aufsteigrn auf 's
Pferd gefallen sein , da die Satteltasche , an welcher er sich
sesthielt , nachgab , worauf daS Pferd davon lief . Alle Be¬
gleiter rissen aus — ein Zeichen seltsamer Kriegstüchtigkeit ,
und fanden in einer 300 JardS entfernte » Schlucht Zuflucht ,
während der Prinz ihnen so schnell als möglich nachlief .
General Wood und Oberst Bullrr , welche den Weg für den
Marsch des folgenden Tages inspizirten , trafen glücklich dir
Flüchtlinge , welche die beiden höheren Offiziere warnten ,
sonst wärm vielleicht auch sie den Zulus in die Hände ge¬
fallen . Ein Berichterstatter des „Daily Telegraph "

, welcher
die den Leichnam des Prinzen aufsuchende Patroille be¬
gleitete , erzählt , daß sie die Leiche im hohen Grase fandrn ,
etwa 100 Aards von dem Kraal , wo er abgesattelt
hatte , und etwa 30 Schritte von dem Orte entfernt , wo
Lieutenant Coreh ihn zuletzt sah , als er vergeblich auf ' s
Pferd zu steigen suchte Die Leiche halte keine Kugelwunde ^
war aber an 17 Stellen mit Sperren durchbohrt . Die
Koffern hatten die Kleider mitgenommen und nur einiger
Schmuck hing um den Hals des Tobten . Seine Sporen
und ein Strumpf wurden gefunden . Unter dem Auge halse
er eine leichte Wunde , doch war das Antlitz ruhig und in
keiner Weise entstellt . Einige Wunden gingen von der Brust
bis zum Rücken . Die beiden Soldaten der Patrouille lagen
neben ihm , ebenfalls von Sperren durchbohrt , der eine war
hinter ihm gefallen , der andere fast an seiner Seite . Alle
diese Nachrichten langten in der Frühe deS 3 . Juni in der
Kapstadt an , unmittelbar vor dem Abgang des Dampfers .

Rußland .
St . Petersburg , 20 . Juni . Der Großfürst Thron¬

folger verläßt nebst seiner Gemahlin am Sonntag »der
Montag Petersburg , bezhw . seinen Sommeraufenthalt und
begibt fich zn einem Besuche nach Kopenhagen , der Vater¬
stadt der Kronprinzessin . — Die Deputation des 3 . Ulamo -
regimentS , welche dem Kaiser von Rußland anläßlich seines
50jährigen Jubiläums als Chef des Regiments im Namen
des Deutschen Kaisers einen Ehrendegen überbrachte , wird ,
wie der „ Herald " meldet , erst nach der Taufe des kleinen
Großfürsten Andrei Wladimirowitsch nach Deutschland - zu¬
rückkehren . Den Mitgliedern der Deputation ist eine eigen »
für das genannte Regiment gestiftete Medaille am Annen -
bande verliehen worden ., welche die Form eines Medaillon -
Hat und mit dem Annenkreuz geschmückt ist . Die Deputa¬
tion ist vom Kaiser Alexander zu wiederholten Malen in
Audienz empfangen und mit aller möglichen Auszeichnung
behandelt worden . Als die Deputation dem Kaiser Alexan¬
der den Degen überbrachte , überreichte denselben , nach erfass¬
ter Meldung und Ansprache des Regimentskommandeur -
Obersten v. Frankenberg - Lüttwitz , der bekannte Kammerdiener
des Kaisers Wilhelm , der zugegen war , als aus Se . Maje¬
stät die beiden Attentate begangen wurden . Kaiser Alrxanher
nahm die Waffe , aus deren Griff der Orden pour le inäffts
und der russische St . Georgen -Orden angebracht sind , mit
lebhafter Freude entgegen , probirte ihn sofort an seine linke
Hüfte und sagte darauf : „ Sagen Sir Sr . Majestät , daß
dieser Degen mir ein Kleinod sein wird , und daß ich ihn
bei allen feierlichen Gelegenheiten tragen werde ." Kaiser
Alexander wechselte noch einige Worte mit der Deputation
und wandte sich dann an den Kammerdiener Kaiser Wilhelms
mit den Worten : „ Sie waren ja wohl dabei , als auf Se .
Majestät Ihren Herm geschossen wurde ? " und als der
Kammerdiener bejahte , fuhr Kaiser Alexander rasch fort :
„ O ! Kommen Sie schnell her und erzählen Sie mir ganz
ausführlich , wie fich diese abscheuliche Geschichte zugetragen
hat ." Der getreue Diener leistete dem kaiserlichen Befehl
Folge und der Kaiser hörte mit der gespanntesten Aufmerk¬
samkeit zu . Der Kammerdiener erhielt für seinen Vortrag
eine silberne Medaille und einen kostbaren Brillantring .

Moskau , 15 . Juni . Wohl noch nie hat die Theilnahme
und Verehrung für einen Monarchen in allen Ländern der
Welt , wo Deutsche leben und stolz find , fich als solche zn



bekennen , einen so allgemeinen Ausdruck gefunden , wie die
Verehrung für den Kaiser Wilhelm bei Gelegenheit der
Feier seiner goldenen Hochzeit . Die Kundgebungen gelten
der Person und dem edlen Charakter des greisen Monarchen , j
und doch darf jeder Deutsche stolz darauf sein , daß sie zu « j
gleich dem Oberhaupte deS Deutschen Reiche » gelten : jeder !
Deutsche fühlt sich , wie fern von der Heimath er auch leben
mag , als Deutsche . Kein Land steht in so naher Berüh - ^
rung mit Deutschland , wie Rußland , in keinem andern Lande
genießen die Deutschen eine solche Gastfreundschaft und ist
der deutsche Stamm so stark vertreten , wie hier . Nicht nur
die in Petersburg und Moskau lebenden deutschen Reichs - !
angehörigen , auch Deutsch - Russen haben sich daran betheiligt , !
den Tag der goldenen Hochzeit festlich zu begehen ; in den !
evangelischen Kirchen wurde für das hohe Herrscherpaar ge- ^betet und in großartig veranstalteten Festmahlen auf deutsche
Art in deutschem Wein auf das Wohlergehen desselben aus
vollem Herzen angestoßen . Auch in entfernten Gegenden des
russischen Reiches , wo immer nur eine Gesellschaft von Deut¬
schen zerstreut lebt , vereinigten sie sich zur Frier dieses Tages .
Manches mag in letzter Zeit die gegenseitigen Sympathien j
beider Nationen getrübt haben ; diese gereizte Stimmung ist !
jedoch eine mehr künstlich hervorgerufenr und durch die Presse '
genährte , als natürliche ; im eigentlichen Kern des russischen jVolkes gibt eS keinen Deutschenhaß . Wir können uns des i
Gedankens nicht erwehren , als habe gerade diese wenig freund - !
liche Stimmung gegen die Deutschen diese um so mehr ver - i
anlaßt , ihren national -deutschen Gefühlen kräftigen Ausdruck i
zu geben . Die russische Presse hebt bei Gelegenheit der Feier ^
die verwandtschaftlichen Beziehungen des preußischen Herr - !
scherhauseS zum russisches Hofe ganz besonders hervor und j
erwähnt gleichfalls , wie Preußen seit länger als einem Jahr -
hundert als treuer Bundesgenosse zu Rußland gestanden .

Basische Chronik .
Baden , 23 . Jnoi . Se . Großh . Hoheit Prinz Alexander

von Hessen , Ihre Durchlauchten die Fürstin und die Prinzen
Ludwig und Heinrich von Battenberg find hier angekom -
roen und haben bei Ihrer Großh . Hoheit der Herzogin v. Hamil¬
ton im Palais Stephanie Absteigequartier genommen . Auch der
kaiserl . russische Reichskanzler Fürst Gortschakvff ist mit seinen
Söhnen , Fürst Konstantin »nd Fürst Micharl , russischem Gesandten in
Madrid , hier eingetroffen und hat , wie immer , im Europäischen Hofe
Quartier bezogen . — Außer den oben Genannte « find von hohen
fürstlichen Personen jetzt hier anwesend : Se . Großh . Hoheit Mark¬
graf Max : Se . Hoheit Herzog Wilhelm von Mecklen¬
burg - Schwerin , Se . Königs . Hoheit der Erbgroßherzog
und Ihre Kaiserl . Hoheit die Erbgroßherzogin vonMecklen -
bnrg - Schwerin ; Ihre Kaiserl . Hoheiten der Großfürst und
di« Großfürstin Michael und der Großfürst Michailowitsch von
Rußland , Ihre Durchlaucht die Erbprinzesstn von Monaco , Ihre
König ! . Hoheiten drr Gras und die Gräfin Traut . — Die Fremden -
Ziffer hat heute die Höhe von 11,566 erreicht .

Mannheim , 23 . Juni . Unser Hoftheater feiert in einigen
Monaten den Gedenktag seine - 160jährigen Bestehens . ES wird da¬
bei ein schon früher in Anregung gebrachter Plan Verwirklichung
finden , al » Festgabe eine Stärkung drr Theaier -PenfionSanstalien durch
freiwillige Beiträge herbeizusühren , um , wie r » in einem bezüglichen
Aufrufe an die Einwohner Mannheims und Ludwig - Hafen» heißt , „an
dem seierlichen Lage vor dem Altar der Mosen eine Ehrengabe nieder '
zulegen , die verdienten Künstlern ein sorgenloses Alter fichert und zn -
gleich ein Denkmal errichtet dem Kunstsinn der Freunde de» Mann¬
heimer Theater » - .

Kaielingen , 23 . Juni . Dem Fischer Konrad Bechtold hier ,
welcher am 11 . d. M . seine goldene Hochzeit feierte , ist gestern , wie
der , B . Pr . " berichtet wird , au » dem Geheimen Livilkabiaet Sr .
Maj . de» Kaiser » ein Brief folgenden Wortlaut » zngegangea :

» Berlin , den 19 . Jnui 1879 . Se . Maj . der Kaiser und König
haben mit Interesse erfahren , daß , gleichwie Se . Majestät mit Aller¬
höchster » Gemahlin , auch Sie mit Ihrer Ehefrau am 11 . d . M . da»
Fest drr goldenen Hochzeit gefeiert haben . An » diesem Anlaß bin ich
heanstragt worden , Ihnen Beiden zu diesem Jabeltage nachträglich
Seiner Majestät beste Glückwünsche anSzusprechea . Der KabtnetS -
rath , Wirklicher Geh . Rath (gez.) v. WilmowSki ."

Herrenwie » , 83 . Jani . Die kathol . Stiftnngskommisston für
HuudSbach veröffentlicht im »Bad . Wochenblatt - folgende Bitte : Ja
der Forftkolouie Hund - bach wurde vor zwanzig Jahren ein Kirchlein
erbaut , welche» aber wegen der leichten Banart unter den hier starken
Einflüssen der Witterung bald so baufällig wurde , daß im vorigen
Jahre die Schließung desselben augeordaet werden mußte ; gegenwär¬
tig wird der Einsturz nur durch angebrachte Lbsprießung »vorrichtnn -
ge« noch anfgehalten . Die Bewohner find so arm , daß sie außer
Handarbeiten nicht » zu riuem Nrubaue beizatragea vermögen ; da»
hiezu uöthigr Holz hat die Slaat »regieruag » uentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt , die weiteren erforderlichen Mittel können nar durch
wilde Beiträge beschafft werden .

In die Kirche« nach Herrenwie » haben die Einwohner von HnudS -
dach über den hohen » Ochsenkopf - zwei Stunden weit zu gehen , auf
einem Bebirgtpsade , der sehr beschwerlich und zur Winterszeit wegen
der Schneemaffe mitunter ganz ungangbar ist.

Um un » diesen armen Leuten wieder zu einem Kirchlein zu ver¬
helfen , richtet die StistungSkvwmisfion au wohlwollende Menschen¬
freunde die Bitte um Unterstützung . Der Empfang von Gaben zu
diesem LiebeSwerke wird öffentlich bescheinigt werden .

Vermischte Stachrtchtc«.
— Würzburg , 20 . Jnoi . Ein grauenvoller Raubmord ist in

der Kaiserstraße verübt worben . Gestern Abend um 9 Uhr ertönte
an » dem ersten Stocke eine » ftarkbesachten HandlungShause » ein furcht¬barer Hilfeschrei . Vorübergehende und der Ladenbesttzer eilten sofort
hinaus und fanden den daselbst wohnenden Rentner B . nebst Frauund Kind in einer großen Blutlache am Böden liegmd ; daneben standrin erbrochener Sekretär . B . hatte bereit » den Geist aufgrgebcn , seine
Frau und sein Kind athweteu noch schwach; e» ist wenig Hoffnnngfür ihr Aufkommen vorhanden . Wenige Schläge mit einem schweren ,stampfen Instrumente hatten die drei Personen zu Boden gestreckt.G .'« Schädel war vollständig zerschmettert , Frau und Kind habenschwere Wunden am Kopse. Der Mörder war spurlo » verschwunden .

Die Unthat ist um so nnbezreislicher und schceckenecregeoder , da fle
am frühen Abend (S Uhr ) in dem belebtesten Theile der Stadt und
ia einem besonder » zn dieser Zeit sehr besuchten Geschäftshaus ! ver¬
übt wurde .

— lieber da» Hochwasser , von dem namentlich der Srei »
Ratibor schwer betroffen ist, berichtet der »Oberschl . Anj .- am
18 . d . Folgende » : » Die Ueberschwemmung der Oder ist seit gestern
Morgen eine so furchtbar folgenschwere geworden , wie sie seit dem
Jahre 1854 in Oberschlefien nicht wehr erlebt worbe . Noch dm an -
haltenden Regengüssen wurde die unmittelbare Veranlassung za der
Ueberschwemmung de» Oderihol » ein Wolkeabruch , der theil » im Kreise
Ratibor , theil » ia dem nahen Oesterreich bei Mistel und Troppou io
der Nacht vom Samstag zum Sonntag uiedecgefalleu ist. Alle
Flüsse und Flüßchen , Bäche » nd Wasserläufe , die OPP », Oftrowitz »,
Mora , I »klarko n . s. w., vereinigten sich ia unglaublich kurzer Zeit
mit der ia Folge der anhaltenden Regengüsse ohnehin schon hoch an -
geschwollknea Oder zu einer immensen Wasserfläche , unter welcher dir
üppigen Fluren de » Oderthale » vernichtet liegen . Die Oder hatte am
gestrigen Nachmittag tn ihrem ganzen Laufe durch unseren Srei » die
höchsten User überschritten « nd war von Mittag » bi» Abend » 8 Uhr
schon um 16 Zoll gestiegen. Da » Wasser wuchs bi » heute früh
gegen 4 Uhr , zu welcher Stunde endlich ein Fallen wahrnehmbar
war . Versuchen wir zunöchst eia Bild der Ueberslathnng der Oder
im Weichbildc unserer Stadt zu geben . In die aus dm beiden hohen
Ufern gelegenen Fabriken der Herren Adler , Schlesinger und Schück
waren die Wassermaffm mir rapider Schnelligkeit gedrungen ; die
überschwemmte Lhauffee von Lucafine nach der Stadt war Abend »
nicht mehr passtrbar . An dm mächtigen Pfeilern der beiden festen
Oderbrücken thürmtm sich die Wogen bi» zac Plattenkrone , brachen
dann unter unheimlichem Rauschen und wälzten ihre Waffermaffen
über dm Damm läng » der Militär - Schießftände , Traversen und Ku -
gelfänge überflutend , um in die Fluren zwischen dem herzoglichen
Schloß und der Ulanenkaserne einzndringen . Von dem Birkenwäld -
ch -n sah man nur dir Gipfel der Bäume und ein Stückchen de»
höchsten Kugelfange » hervorrazm . Die Getreidefelder am rechten Ufer
waren bi» an die Höniger ' schc Dampfziegrlei unter Wasser . Der an
der Bahn gelegene Startthril wäre zweifellos überschwemmt worden ,
hätte nicht rechtzeitig da» Schließen der Schleusen am Doktsrdamm
und die Verstopfung der zweiten Schienst , welche da» Schließen ver¬
sagte . mit Dünger und Erde stattgefunden . Anerkennend muß dabei
hrrvorgehobm werden , daß die Eisenbahn - Baubehörde dem Ansuchen
de» Stadtrath » Polka bereitwilligst dadurch emsprach , daß sie die
nöchigen Mannschaften , unter Aussicht de » Bahnmeister » Schwarzer ,
zu drr unumgänglich noihwendigm Arbeit stellte . Um 2 Uhr Mitlag »
war dieselbe so weit gefördert , daß die Sandstraße , der LanbschaflS -

! garien , in welche da» Wasser der Oder durch den am Doktordamm
einwündendm Kanal eingedrungen war , vor weiterer Ueberflulhung
gesichert waren . An der Schleuse blieben Wachen ausgestellt uud
polizeiliche Patrouillen kontrolirtm fortwährend dm Waffelstand , da
da» Wasser jenseits der Schleuse gegen Abesd über 16 Zoll höher
stand , al » nach drr Stadtsrite . Gestern Morgen trieben in dem
reißenden Strom der Oder ein Schweinestall mit Schwein und Ziege ,
Leichen >ori Hasen und Hunden , fast den ganzen Tag über Hausenvon Faschinen und Heuschober . Di « Gegend von Piaaia ab bi»
Lnbom , Geabowka u . s. w . bildet eine Wasserfläche . Der Schaden ,der die im Thale gelegenen Ortschaften getroffen , läßt sich heute noch
gar nicht annähernd feststellen, man muß ober mit Bangen den amt¬
lichen Berlustberichtm mtgegeufrhm . Bon der Landecke schreibt man ,daß man hüben wir trüben der Grenze nur eine Wasserfläche zu
Füßen hat . Die Olsauer Oderbrücke ist überfluihet . In Püschcz schwollder sonst kleine Mühlbach zu einem Strom an und überfluthete sämmt «
liche Wiesen und Gärten . Die Niederungen von Zawada , Bielau ,
Owschütz bi» BoleLlau bildeten einen Strom , der die schöne Heuernte
gänzlich vernichtete , von den mit Hackfrüchten bestellten Aeckero den
Hnwurbodm wcgschwemmt « und an tiefer belegenrn Gebäuden bedeu¬
tenden Schaden anrichtete . Bi » zur Stunde , 1 ' /, Uhr Nachmittag »,ist da » Wasser der Oder um einen Fuß gefallen .

Nachschrift .
-j- Ems , 24 . Juni . Der Kaiser hatte gestern Mittagden Besuch drr Kaiserin , welche von Koblenz kam .
f Berlin , 24 . Juni . Der Reichstag setzte die Tarif¬debatte fort , genehmigte den Rest sämmtlicher Oelzölle in

Position 26 unverändert , nahm mit 184 gegen 79 Stim¬
men dm Zoll auf Schmalz (26 L 1 ) an , dessen StreichungEugen Richter beantragt hatte .

! 1° Brrliu , 24 . Juni . Die Tarifkommisflon genehmigte
! den Rest der Zollsätze für Baumwolle und die Wollzölle in
! zweiter Lesung nach den Beschlüssen der ersten und nahmnur bei Position 22 (Leinengarn ) einige geringe Verände¬

rungen zu Gunsten der kleinen Juteweberei vor . In der
heutigen Abend - Sitzung des Reichstags beginnt die Be -
rathung der konstitutionellen Garantien .

-s Rom , 23 . Juni , Abends . Senat . Berathung überdie Mahlsteuer . Finanzminister Magliani bekämpft die
Anträge des Berichterstatters und weist nach , daß die

i Voranschläge des Ministeriums begründet seien . Der Be¬
richterstatter hält seine Berechnungen aufrecht . Minister¬präsident Drpretis macht einige Bemerkungen über die
Kompetenz des Senats bezüglich wesentlicher Abänderungder von der Deputirtenkammer votirten Steuergesetze . Er
( DepretiS ) schrecke vor der Eventualität eines Konfliktes
zwischen Senat und Kammer zurück , er ziehe die Ableh¬nung deS Gesetzentwurfs den vorgeschlagenen Modifikationenvor . Terra beantragte eine Tagesordnung , wodurch die
Regierung ausgefordert wird , einen Gesetzentwurf wegen
Abschaffung der Mahlsteuer vor 1883 vorzulegm . DepretiS
lehnt diese Tagesordnung ab . — Morgen Fortsetzung derDebatte .

j - Paris , 24 . Juni . Gestern begaben sich einige bona -
partistischt Senatoren und Deputirte zum Prinzen JerormNapoleon ; im Laufe der Unterhaltung , welche mehr einen
allgemeinen Charakter trug , machte ein Deputirter die An -
drutung von einer Kombination , wonach der Prinz Victor
Napoleon seinem Vater als Parteioberhaupt zu substituirenwäre . Daraufhin zog sich Napoleon lachend zurück und
sagte : Meine Herren , es gibt Fragen , welche sich nicht ein¬mal diskutiren lasten ! — Der dem Prinzen Napoleon von

einigen Morgmbliittern zugcschricbme D ies wird ausdrück¬
lich nach Form und Inhalt dementirt .

j - Paris , 24 . Juni . Rouher schob seine Abreise von
London auf und wird erst am Donnerstag zurückerwartet .
Von einem Testament deS verstorbenen Prinzen ist bisher
nichts bekannt ; falls ein solches existirt , entbehrt es ver -
muthlich des politischen Charakters .

j - London , 23 . Juni , Abends . Unterhaus . Unterstaats -
sekretär Bourke erklärte auf Befragen Olway ' s : England
und Frankreich empfehlen dem Khedive die Abdankung .
Deutschland , Oesterreich und Italien unterstützen diese Em¬
pfehlung . Der Khedive hat noch nicht geantwortet . Schatz¬
kanzler Northcote bezeichnet es als unzweckmäßig , jetzt Wei¬
teres über die Unterhandlungen betreffs Egyptens mitzu -
thrilrn . Hartington kündigt aus Donnerstag die Anfragean , nnt wem Unterhandlungen gepflogen würden und weß -
halb dem Khedive die Abdankung empfohlen sei. Redner
fügt hinzu : Im Falle einer unbefriedigenden Antwort
dürfte eS nölhig sein , eine sofortige Debatte anzuregen , zu -
mal nicht nur Unterhandlungen stattfändrn , sondern die
Regierung auch in einer kritischen Frage eine Aktion unter -
rrommekr habe .

j - London , 24 . Duni , früh . Oberhaus . Der Herzogvon Cambridge verliest die Empfehlungsbriefe , welche dem
Prinzen Napoleon an General Chelmssord und Gouverneur
Bartle Frere mitgegeben sind , worin ausdrücklich hervorge -
hvben wird , daß der Prinz den Feldzug nur als Zuschauer
mitmachen solle. Redner beklagt den Tod des Prinzenals ein schweres , schreckliches Unglück . Beaconsfield ist der
Ansicht , daß das Leben des Prinzen grausam und ganz un -
nöthiger Weise geopfert worden , und widmet dem PrinzenWorte höchster Anerkennung , der Kaiserin Eugenie den Aus -
druck tiefsten Mitgefühls . Granville äußert sich ähnlich ,hofft aber auf weitere Erklärungen , weßhalb der Prinz bei
seiner Stellung und Jugend überhaupt in eine so verhäng¬
nisvolle Lage gesetzt werden konnte . — Auf Anfrage Gran -
ville ' s bestätigt Salisbury , daß England und Frankreich dem
Khedive die Abdankung zu Gunsten seines Sohnes em¬
pfehlen .

-s Bukarest , 23 . Juni . Die Deputirtenkammer nahmdie von der Regierung befürwortete Adresse in Beantwor¬
tung der Thronrede mit 99 gegen 9 Stimmen an . Morgen
finden geheime Sitzungen des Senats und der Deputirten -
kammer statt zur Berathung der gesetzlichen Regelung der
Stellung der Inden .

Kairo , 24 . Juni , Vormittags . Das Gerücht , der
Khedive habe bereits abgedankt , ist unbegründet .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 24 . Juni , die übrigen vom 23 . Juni .)

Staatspapiere .
Deutsch !. 4«/,Reichs -Anleihe
Preußens -/, - /, Oblig . Thlr .
Baden 5 -1, » fl .

' - Thft .
- ^
. 4 - s« . M .
» 3 ' /r »d , v .184Ls

Bayern 4 -,, -,^ Obligat .
. 4° , » fi .
. 4 °/« . M .

Württembergs «Obligat , fl.
» 4 ' /- °/« . fl .
. S°/, . fl .

Nassau 4 °/« Obligat . fl .
Gr . Hessen 4-/« Obligat , fl .
Kefierr . Koldrent «

99 »,,
105 ' /,
101',.
164 -/.
98 ' ,,
95 - /»
96 ' ,,

102',«
987 ,
98 - :.

102 '
^

98 ' , ,

68

Hestcrr . Siköerrente
cheflerr . Z- apierrenle
Ungarische Kordrente
Luxem- 4-,oObl . i .Fr .ä28kr .

bürg 4 °,, „ i.Thl .L105kr .
Rußland 5 »/o Oblig . v. 1870

^ ä 12.
,, 5 «,„ do. von 1871

Schweden 4 ' /, »/« do. i. Thlr .
Schw ciz4' /, °/«Bern SttSobl .
Il . -Amertka 6 -/« Monds

188Sr von 18KS
., 5-/« dto. 1904r

v. 1864 )
3",« Spanische
Volle sranzös . Rente

59 ' ,,
58 - ,

99

87 -,.
86-,.

100 ',.
102 - ,.

15 »/,

Aktie « « nd Prioritäten .
R eichsöank 1556 »
Badische Bank 106
Deutsche Aeretrrsvauk —
Darmstädter Aank 128 -,«
Hefierr . IkationakSank 719
Hesterr . Kredit -Aktie » 228 »,,
Rheinische KreöitSank 101 -/.
Deutsch « Hjsektenöank 122 ' ,,4 -,, °,op !alz . Maxbahn500sl . 118 ' /,4-)nHess. Ludwig»bahnS50fl. 74 -,.5 -/o öst . Kr, . Staatsbahn 244 -, .S -, , „ Süd -Lombarden 77 -,,s - ,o . Nordwestv . -A . — '

5o, «Rnd .. Eisirb . 2 .Tm .Mfi .
b - i, Böhm . Westb .-A . 200fl .
8 -/gKranz -Ioses - KifenV .
S °/,Elisab .-B .-Att . L SOOfl.
Hakizter
o -/,Mähr .Grenzb .»Pr .i.S .
5 -,«BöhimWestb ^ Pr .i .Silb .
5 °,oElisabL .-Pr .i .S . I .Em ,
5 -,« dto . „ 2 .Em .
5 - /« dto . steuerfr . 1873
5 - ,« do. (Neuwarkt - Ried >

11125
115 -,,

164
126
155
2i4

60 ' /«
83

82 - «
81 -, .

78
80 ' ,,

5 -/ »Donau -Dran 60
S °,I> Kranz -Josef -Mior . 81 - ,
5 -,g Kronpr . Rudvls -Prior .

von 1867,68 74 »,,
5°/oKronpr .Rud .-Pr .v . 1869 72
SsM .YrdweflS .-M.i.S. »2-,.5 < » lüt . L . 76 - ,,5 -,, Vorarlberger 70 »/«5",oUngar .Ostb .-Prior .i .S , kl »/.5 -,,Ungar .Nordostb .Prior . 77 »i,5 °,Mgar .Galiz . 63 *,,b°/oUngar . Eis .-Anl . 81
5-,«östr.Süd -Lomb .Pr .i.Fr . 88 '/ ,3 ",« östr. Süd -Lomb>Pr . 52 -/,5°,,österr .Staat »b. -Pr . 102 »,«3°,tzösterr.Staat »b.. Pr . 72 »/.5 -,«Wien .-Pottendorf -Pr . 80 - ,,3 -/«Livorn .Pr , i -n . o. vav , 49 -/,5",, Rheinische Hhpotheken -

bank-Pfandbriefe Thlr . 101
100 ',.6-,, Pacific Tentral 107 -/.6°,g Südl . Pac . Missouri —

Ankehensloose « nd Prämienanleihe .
3 ' ,, -/<>Preuß .Präm . lOOTHl. -
>7 ti -MindenerlOO -Thaler -

Loose 129 ' , .
Bayr . 4 -/, Prämien -Aul . 131 »/,
Badiscke 4 °,« dto . 131 - , .

„
'

S5 -fl. . Loose 173 .60
Brauuschw . 20 -Thlr ^ Lo »ie
Großh . Hessische W -st -Äol
Ansbach -Gllnzenhans . Loos

Oestr . 4 °,o250flL »os« v.18S4 —
„ 5-,Miss .- „ ».1860 119 »/ .
„ 100 .fl.-L°«se v. 1864 S86 .—

Ungarn Staatrloose 100 fi. 181 .60
Raab -Grazer 10VTHlr .Lov)e 88
Schwedische 10 -Thlr .-Lo »se 50ZO
Finnländer 10 -Thlr .-L»»se 44 .80
Meininger 7-fl. .Loofe 24 .40
3 °,„OIdenburger40 -Thlr .-L. —

Zöechsekknrse , Gold » nd Kilver .
London 10 Pfd .St . 2 °/, 204 .55 , Ducaten Mk . 964 — 59

. 16 .18 —22
2067 - 42
16.69 - 74

4 .18 - 21

Maris 100 Ares . S «,„ 80 .92 29 -Krancs -St .
Wien 100 fl . üstr .W . 4 -,, — . — ! Engl . Sovereigns
Disconto . . . l.S . 3 ! Russische Imperial
HollSnd . IO -fl . -St . Mk. 16, - ! Dollars in Gold

Tendenz : fest .
Berliner Mrs «. 24 . Jani . « redstaktirn 457 .50 , Staatsbahn489 .5» , Lombarden 155 .— , Disc . Commandit 14S .50 , Reichsbank155 .3» . Tendenz : srst.
Wiener Mrfe . 24 . Juni . Kreditaktien 259 .75 . Lombarden —

Anglobank 123 .80 , Napoteonsd 'or 9 .23 . Tendenz : sest.
» e -

Wetter « Kandelsnachrtchte » in der Beilage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .



L.592 . 2 . krsussisode

LllAPvtlLeliei »
« snL

vis sm I . 3uli 1879 iLlIigea kksoä -
ttrisk - lloupons veräen vom 16. 9uni sb
von mir kostenkrei eingsiöst .

vis Ausgabe äer usuell voupons -
doxsll su äell 5"/g kksllädrieksu Loris IV
goschieiit vom 1 . 3uli sd .

H » wl8re » l «v , im 9ulli 1879.

Oberbrauer-Gesuch.
L.407 .1 . Ein junger lediger Wenn , der

die genügende Erfahrung besitzt, ein kleines
Geschäft selbständig zu führen und Zeug¬
nisse aufweisen kann, findet sogleich Stelle .
Adresse in der Exvedition dieses Blatte ».

Erziehenn gejucht.
L. 701 . 1 . Eine Familie aus dem

Lande sucht eine geprüfte Erzieherin ,
welche perfekt englisch und französisch
spricht und fähig ist , ein dreizehnjähriger
und ein neunjährige - Mädchen in allen
Lehrfächern zu unterrichten . Gefl
Offerten unter L . BSSSa an
S «,a » e « » ch« e»» Iloe/k « »-

Gärtner gejucht.
L.702. Tin tüchtiger, solider Gärtner

welcher hauptsächlich Blume » - und
Gemüfegärtuerci rerstehen muß.
wird gesucht . Die Stelle ist JahreS -
stelle und mit guter Kost Verbund ' «
Salair je nach Leistung. Schriftlich'
Anträge unter ^ s m
Lk« « » s »»» Ler » «B V^ »o7 « »>.

Deutsche Lebens-Verstcherungs -Gesellschast
1i » LÄVvelL .

L 708 . 1 . -

Verkeilung des Gewinnantheils an
die Versicherten der Abtheilung JahreEasse L87K

Der Gewinnantheil der Jnhresklafsc 1873 pro ult ". 1878 , zahlbar am 1 . Juli 1879 für die Jahre 1875/78
beträgt :

21,60 Prozent einer Zahresprämie .
Die GewinnantheilSscheine find von >d-n Inhabern der im Jahre 1875 nach den Tabellen 1 ^ — 5 gezeichneten

Policen gegen Vorzeigung der Police» , bezw . der über dieselben etwa ertheilten Depositalscheine, und gegen Quittung , bei
den betreffenden Agenten der Gesellschaft entgegenzunehruen.

Lübeck , im Mai 1879.
Die Deutsche Lebens -Versicherungs -Grsellschast in Lübeck .

Der Direktor :

Deutsche Lebens-Versicherrmgs-Gesellschaft
L.707 . 1 . in

— Errichtet 1828. —

2«« «» « Mark
find per 1 . Juli oder später auf 1 . Hypo¬
thek za 5 o/g ZinS dauernd anSzuleihen.
Nähere- bei der Expkdi' ion dieses Blattes ,
welche ans schriftliche Offerten unter der
Ehiffre 6 . entgegen nimmt . L .649 . 2.

L567 . 5 . K » s e l (Pfalz ) .

Pflastersteine
in jeder Form und Größe aus den, auf
dem RemigiuSberge gelegenen Melophyc-
Brüchen , empfehlen unter Zusicherung
prompter und billigster Bedienung

C S» F . Brau »,
Melaphyr - Brüche - Besitzer

in Kusel ( Pfalz )
L.576 . 5. Oberkirch
Bei Geldkkich können fortwährend im

Ösen gebrannte Backsteine auf der Hütte
perTaniend um 14Mark abgegeben werden
FW I» L 883,2 . Ein Anwalt ,
ALZks LI >r4F . welcher im Lauf « der
Monat - Juli seinen Wohnsitz noch Karls¬
ruhe verlegt, sucht einen Scribenten . An¬
meldungen , welchen die Zeugnisse über die
bisherige Thätigkeit beizulegen find , nimmt
die Expedition dieses Blattes entgegen.

Nach dem Berichte über dar SOfte Geschäftsjahr waren ultimo 1878 bei der Gesellschaft versichert:
38,101 Personen mit einem Kapital von . M . 114,514,126 , 39

und M . 116,435, 92 jährlicher Rente .
DaS Gewährleistungs -Kapital betrug ult . 1878 . M . 22,537,935 , 64
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ultimo 1878 für 106LO Sterbefälle gezahlt . . . M . 31,872,628 , 53
Die Prämien find fest und äußerst billig . Außerdem nehmen die nack dem 1. Januar 1872 Versicherten an 75 Prozent

der GeschäflSgewinneS der Gesellschaft Theil , ohae in Verlustjahrea zur Leistung von Piämieu - Nachschüffen verpflichtet
zn sein.

Dit Auszahlung der fälligen Versicherungssummen erfolgt durchschnittlich schon 8 Tage nach Einreichung der erforder¬
lichen Dokumente.

Ja hiesiger Stadt selbst wurden bisher 169 Sterbefälle mit einem Berficherungrkapital von . .
auSbezahlt.

Jede gewünschte nähere Auskunft ertheilt

Generalagent Wilhelm Hofmarrn jr . in Karlsruhe ,
Karl -Friedrichstraße 15,

M . 367,700 . —

sowie in :
Achern Oser ,
Adelsheim T . Höflich ,
Appenweier E . Werner ,
Baden A . Deuchler ,
Ballenberg I . W . S eldner ,
Breiten B eitenheimer ,
Bruchsal W . Na st ,
Bühl Ad. Lehmann ,
TarlSruhe Käs lein ,
Csnstanz W . Brodmann ,
Durmersheim L. Vogel ,
Eberbach H. Sack ,
Emmendingen I . Hieb er ,
Endingen C . Nadler ,
Eppingen L. Straub ,
Ettenheiin W. Hog ,
Ettlingen A . Burkart ,
Freiburg i. B . E . BolPp ,
Gernsbach C . Viola ,
G -ombach Ostcrmaier ,
Hardheim I . Br echter ,
HaSlach I . Neumaier ,
Heidelberg Link ,

Waltz ,
Trautwein ,
). Henninger ,

Heidelsheim Pb .
Hornberg F , W .
KälbertShause« i
Kehl Ernst .
Kenzingen I . Schwörer ,
Kuppenheim E . Dühmig ,
KülSheim T Berin ger ,
Ladenburg Schmitthelm ,
Lahr W . Bär ,
Land » M . Schmitt ,
Lichter.au Kirsch ,
Mannheim PH . Krug ,

„ Uyglenk ,
MingolSheim Neireither ,
MoSbach I . Frey ,
Neckargemünd I . Daub ,
Neckarmühlbach I . W . Eckert ,
Nensreißett Grg . Beuchert ,
Obergimpern A. Graulich ,
Oberkirch L. Jhringer ,
Oberrothweil L . Wolfgang ,
Odeuheim R . Helferich ,
Offenburg S . Stern ,

Ottenau G . Pforz ,
Pforzheim Ed. Käser ,

. Fr . Voll ,
Renchen I . Winterhalter ,
Schiltach W . Bühler ,
Schönau I . Raabe ,
Schwarzach H. Reinfried ,
Schwetzingen G . Kraft ,
Sinsheim Nagel ,
Sulzfeld Th . Bierig ,
LauberbischofSheim Maier Reis ,
Todtnauberg Schott ,
Waghänsel I . Weber ,
Waibstadt B. Hofmann ,
Waldkirch H . Müller ,
Walldürn Weiudel ,
Weingarten I . Karl ein ,
Weinheim W . Eiermann ,
WieSloch F . Meixner ,
Wertheim G . Kreß ,
Wolsach A . Neef .

Rheinische Hypothekeu -Bank
in Mannheim .

Auf Grund des 8 14, Abs. 2 der Statuten , hat der Auffichtsrath
beschlossen,

10 des Aktienkapitals zur Einzahlung auf 1 . Juli d . I .
einzuberufen, welche vom 1. Juli an an den Erträgnissen
der Bank Theil nehmen.

Für Einzahlungen , welche vor dein 1 . Juli erfolgen , vergütet die
Bank 3 > , für Zahlungen , welche nach dem 1 . Juli während der
nächsten zwei Monate statthaben , sind 6 "/<, Zinsen zu entrichten . Aktio¬
näre , welche innerhalb zwei Monaten , vom 1 . Juli an gerechnet , ihre
Einzahlungen nicht leisten , verlieren ihre Anrechte aus den bisher gelei¬
steten Einzahlungen und die in ihrem Besitze befindlichen Jnterims-
scheine werden für werthlos erklärt . § 16 der Statuten .

Die Einzahlungen sind zu leisten :
In Mannheim bei unserer Kasse und bei

- er RhsinisÄien Credit Bank ,
In Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg , Konstanz

bei dm Filialen der NheinischenCredit -Bank ,
In F rankfurt a. M . bei der Deutschen Bereiusbank ,
In Stuttgart bei der Württembergischcrr Ber -

etnsbank .
In Basel bei der Basler Handelsbank .

Die Aktieninterimsscheine sind mit doppelten, arithmetisch geordne¬
ten , gleichlautenden Bordereaux einzureichen , deren Formulare bei den
Einzahlungsstellen erhältlich sind . Auf einem Exemplar wird der Em¬
pfang der übergebenen Jnterimsscheine und die Einzahlung quittirt.
Die mit der Bestätigung der erfolgten Einzahlung versehenen Jnterims-
scheiue werden gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigung wieder aus¬
geliefert.

Mannheim , 31 . März 1879. F .829. 4.

Der Auffichtsrath
-er Rheinischen Hypotheken-Bank.

Lehrermnenscmiimr Prinzessin-Wilhelm-Rist
ln ILnrLsrulE .

Für dar Schuljahr 1879 80 find einigr Stipendien zn »ergeben. Bewerbungen
find vor dem 1 . Juli za richten an den

L.610 . 2. Vorstand , Stephanienstraße 7.

8 völnekt -vomptoil ' , kfMkatt a.
^ o Lörsen Zpeeulstiousn , ^ lllsbells -I -ooss , Lerisn -

looss , Coupons -VervsebsIuoZ . krosxsots gratis .
88 . Laut von Llsckriäsr Voosen , Iroösru nnck

_ Coupons ._ (99/Vl )_ L.602 . 3.

Reiseunfall Wer-
stiHerrmg

Eine alte deutsche Gesellschaft für Reisc-
Unsall- Bersichcrurig sucht in allen badischen
Städten Agenten, welche viel Verkehr mit
Geschäftsreisenden haben, behusS Verkauf
von Reise- Uosall-Policeu . Gefällige Offer¬
ten beliebe man einzuseuden sub Ziffer V . <7.
1000 Karl - ruhe postlagernd. L .672 . 3.

L.601 . 5. Keh ..

^ Kalr -Vkmevt-Vüellvr
der Erfinders LärlsLwttsl Nssuslsr , oftmals prämiirt und paientirt .
werden unter Garantie durch mich und meine Vertreter auSgeführt , sowie Material
zu solchen abgegeben .

L686 . 1 . (s 127/6 )
6 - k . ktztzl '

kttptzll .
General -Agent ier Firma Karl Sam . Kaeusler in Hirschbcrg i. Schl

hier zu 20 Pfennig
I . Wetstgerber ,

Bierbranerelbesitzer
_ in Kehl ._^

Li705.1 . Bill in gen .

ErledigteMuarsstelle.
ES ist eine AktsarSstelle durch «inen ge¬

prüften BerwoltungSaktuar auf 1. Oktober
d. I . zu besetzen . Gehalt 1200 M -, bei
guten Leistungen Ausbefferung bis 1400 M .

Bewerber wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Dienstzengnisseo binnen 14 Ta¬
gen dahier « " reichen .

Billingcn , den 21 . Juni 1879 .
Der Gemeirderath .

Schupp .

Bürgerliche Rechtspflege.
Vermögensabiosdtrunge ».

M .332 . Nr . 8585 . Konstanz . Die
Ehefrau dcS Joses Grüßer , Mari , Mag -
dalena, ged. Bsthler . von Villingen , hat
gegen ihren Ehemann eine BermögevSab -
jonderungiklage erhobt» . Zur mündlichen

! Verhandlung ist Tagfahrt auf
l Donnerstag de « 31 . Juli d. I . ,

Vorm . 8 Uhr ,
c .beraumt , « aS zur Kennlnißnahme der

Gläubiger bekannt gemacht wird .
Konstanz, den 20 . Juni 1879.

bad . Kreis- und Hosgencht.
Eivilkammer II .

Rieder .
Weiseahorn .

Strafrechtspflege
UrtheilsverkSuimug .

! M 270 . Nr . 9968 . Sä Singen .
I . N . S .

gegen
Adolf Hosmann von Her¬
rischried wegen unerlaubter
Auswanderung .

B e s ch l « A.
iß 28 und 29 de» R .St .G .B

wird die gegen Wehrmaua
Adolf Hosmann von Herrischried

durch schöffengerichtlicheS Uriheil vom
3 April d . I . « kannte Geldstrafe
von 50 M . wegen Unbeibrmglichkeit
in eine Haststrafe von drei Woche«
nmgewandelt.

Die » wird dem Angeklagten eröffnet.
SSckingeu , den 13 . Juni 1879.

bad . Amtsgericht.
B a h l i n g r r .

L.709. Karlsruhe .

Großh Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Mitteldeutschen Tarifheit Nr . 24/29
ist mit Giltigkeit vom 1 . Juli l. I . ab der
14te Nachtrag auSgegebeuworden , welcher
u . A. Tarifsätze für die in den Verband neu
einbezogene Station Albdruck , sowie abge-
äuderte Taxen für die Stationen Jmmea -
dingen und Villingen enthält ; ferner ist in
demselben die Bestimmung vorgesehen, wor -
nach die im Verkehr mit den Stationen
Mengen , Pfullendorf und Sigmaringea
bisher bestandenen direkten Sätze mit dem
15. Juli l . I . außer Kraft treten.

Exemplare deS Nachtrag» find zum Preis
von 25 Pfg . pro Exemplar bei den Güter -
expeditionen am Sitze der Bahnämter er¬
hältlich.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1879.
General - Direktion .

L.7I0 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnm.

Für die Beförderung von Banholz rc.
zwischen Mannheim und süd - elsäsfischen
Stationen ist ein AuSnahwetarif erschienen ,
welcher bei der Güterexpedition Mannheim
unentgeltlich zu beziehen ist.

Karlsruhe , den 23 Juni 1879.
Gen -ral - Direklion .

L670 .9. Nr . 2042. Konstanz .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Aufträge zu Folge werden dir
Arveiten für Herstellung eine» neuen Reser¬
voirgebäudes aus Station Stockach, veran¬
schlagt zu 2338 M ., im Ganzen an eine«
Unternehmer im SubmissionSwege vergeben.

Lusttragende Uebernehmer werden hier¬
mit cingeladen, Zeichnungen , Voranschlag
und Bedingungen , welche vom 22 . bi » 27.
d . M . auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten ovsliegen , einzusehen und Ange¬
botenach Prozenten der Voranschlag» gestellt ,
mit entsprechender Luffchrist versehen und
portofrei bis zum

27. d. M. , Nachmittags 4 vhr,
bei mir einznreichen.

Konstanz, den 18. Juni 1879.
Der Großh . BezirkSbahningenienr.

L.703 .1 . Nr . 1153 . Neustadt .

Vergebung von
Straßenbanarbeiten .
Znr Fortsetzung der Kirchsteigcvrrectiou

bei Neustadt , nach Röthenbach , sollen die
Erd - ThaussirungS - und Maurerarbeiten
und dar Verlegen von Eementröhren im
Wege der Sumnnsfion vergeben werden.

Die Erd - und EhausfirungSarbeiten zer¬
fallen in 3 Lbtheilukgen und kommen zur
Vergebung

LooS ! Erd - und Thaoffi -
rungSarbeiten , so¬
wie Dohlenverle¬
gung, im Anschlag
von . 5242,10 M .

, II Erd- und Thansst-
rungSarbeiten , so¬
wie Dohleuverle-
gung,im Anschlag
von . 6232,78 M .

„ lll Erd - und Lhausst-
r«ngSarbeiten,so¬
wie Dohlenverle-
gong , im Anschlag
von . 5235,50 M .

„ lV Herstellung einer
Stützmauer . . 859 M .

Die neue Straß « ist profilirt und find
Probegruben längs der Linie geöffnet.

Angebote sür die einz ln - n Loose wollen
nachPrvcrnteri de! Voranschlag» gestellt , ver¬
schlossen, portofrei und mit der Aufschrift
„ Sauarbeiten - bis zum EröffaungStermiar

Montag den 7 . Juli ,
Vormittag » 10 Uhr ,

aus unserem Bürean eingereicht werden,
woselbst auch in den GeschästSstuuden di«
Pläne , K°8coberechkung-n und Berge -
bungSbedingmigen zur Einsicht aufliegeu.

Uu » unbekannte Bewerber haben sich
durch Zengntffe über ihre Leistungsfähigkeit
und VermögenSverhältniffe auSzuweisea.

Neustadt, den 21 . Jum 1879.
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion .

Seyfried v

Berr» Be ?-inntmachu »gen.
L 693 . Nr . 6461 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Karl Friedrich Bitz in Rastatt Hot um

die Skl -ubniß nachgesucht , des Familien -
«amen der minderjährigen Antonie Benz
von hier in „ Bitz - umanderu zu dürfens ;
etwaige Einsprachen gegen die Bewilligung
dieses Gesuchs sind

innerhalb drei Wochen
dahier einzureicheu.

Karlsruhe , den 17. Juni 1879.
Ministerium

de» Großh . Hause» und der Justiz .
Grimm .

Lser .

M .385 . Pforzheim .

Anffordermlg.
In der LiegenschaftSvollstrecknogSsache

gegen Johann Thomas Sy dt von Bil -
fivge» werden ActuarWilhelm Fölmlin 'S
Erben von Karlsruhe zur Liquidation van
dessen Forderung au Aydt bi» spätesten»
2 . Juli er ., als dem Tage der Eröffnung
de» BerwelsungSeutwurf » , bei Vermeiden
de» Ausschlusses von der BermögenSmaff«
aufgesordert.

Pforzheim , den 20 Juni 1879.
Großh . Notar

Klarer .
L 682 . 2. Karlsruhe .

Offene Lehrerstelle.
Die Stelle eine « evangelischen Lehrers

an der von Stnlz ' schrn Waiseuaustalt in
Lichteuthal soll Wied« bisctzt werden . Der
Bebalt beträgt vorerst 700 M jährlich
nebst freier Wohnung , Holz und Licht.

Die Bewerber Hader, sich unter Anschluß
ihrer Zrugniffe binnen 14 Lagen bri unter¬
fertigter Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1879.
Großherzoglicher BerwalmngShof .

v. Seyfried .
Trenkle .

hrnckerri . (Mit einer Beilage .)
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